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Letzte Nachrichten
Die Unterzeichnung des HreUogg -paktes

WTB . Paris , 8. « ug . (Tel .) Der „New York Herold»
will wissen , daß heute im Verlaufe eines MinisterratS
— bei Beginn der Parlamentsferien war , wie erinnerlich, an -
gekündigt worden, daß der nächst« Ministerrat erst im Sep¬
tember statlfinden solle — Beschluß über die Formali¬
täten zur Unterzeichnung des Kellogg - Pak -
teS gefaßt werden solle. ES seien Gerüchte im Umlauf , daß
die Unterzeichnung in Rambouillet oder im Spiegelsaale in
Versailles erfolgen solle. Man nehme jedoch an, daß B r i a n d
die Abhaltung der Unterzeichnungszeremonie im Uhrensaal des
Quai d' Orsay begünstige. Man habe noch keinerlei Hinweis ,
ob die Unterzeichnung öffentlich »der privatim vor fich gehen
werde. Der bisherige Plan sei gewesen , durch die Zeremonie
i« Paris der Öffentlichkeit in eindrucksvoller Weise z«
zeigen, daß die Mächte der Welt z « einer fried¬
lichen Berständigung gelangt seien. Andernfalls
hätte die Unterzeichnung des Paktes ohne Zeremonie in Wa-
fhingto» durch die dort beglaubigten Bertreter aller Rittionen
erfolgen können.

Amerika « ad die deutsche Verfassungsfeier
WTB .Lvuisville (Kentucky ) , 18. Aug. (Tel . ) Das „Cou-

rier -Journal " bespricht in einem Leitartikel den Verlauf der
Berliner Berfaffungsfeier und erklärt , die Feier habe ebensowie die letzten Wahlen gezeigt, daß die deutsche Republik
das Versuchsstadium überwunden habe und eine unumstöß¬
liche Tatsache geworden sei . Diesmal sei jedoch der Berfas -
sungstag in Berlin keine Freudenfeier gewesen, sondern man
habe ihn in Trübsal und Niedergeschlagenheit verbracht. Die
hervortretende Rote bei allen Veranstaltungen des Tages sei
die Enttäuschung gewesen, daß die Heimat noch immer unter
dem Joch fremder Soldaten stehe , und daß der Anschluß
Österreichs immer noch ein Traum sei , besten Verwirklichung
weit entfernt sei . Deutschland sei eine vorwärtsstrebende
Nation und schaue daher lieber in die Zukunft , als zurück in
die Vergangenheit . Die Räumung des Rheinlandes sei für die
Deutschen die Vorbedingung für eine Besserung der Bezie-
Hungen zu Frankreich und England . Der Aufsatz schließt :
Hoffen wir , daß der 10. Verfastungstag eine wirkliche Feier
der Befreiung von der Versklavung werden kann.

Trotzki i« Berlin ?
WTB . Paris , 16. Aug. (Priv .-Tel . ) Nachdem schon ge¬

stern eine Nachrichtenagentur die Meldung verbreitet hatte .
Trotzki sei aus Sowjetrußland entflohen und befinde sich in
der Umgegend von Berlin , veröffentlicht heute der Berliner
Korrespondent der „Chicago Tribüne » einen Bericht, in dem
er erklärt , daß er Trotzki in Berlin gesehen und erkannt
habe , als dieser gerade eine geschlossene Autodroschke bestieg.
Der Korrespondent behauptet weiter , daß Trotzki sich mit
Wissen der Moskauer amtlichen Stellen ins Ausland bege¬
ben habe, um sich seinen schriftstellerischen Arbeiten zu wid¬
men . Er habe versprochen, nichts gegen Sowjetrußland zu
schreiben. Er befinde sich bei Freunden in einem Land,
hause unweit von Berlin und sei unter Ergreifung aller
möglichen Vorsichtsmaßregeln einige Male insgeheim nach
Berlin gekommen . Der Korrespondent gibt weiter an . datz
Trotzki zunächst in Stettin drei Wochen lang gewohnt habe
und dann Ende Juli nach Schwedt an der Oder gefahren
sei , wo er in die Nähe von Berlin übersiedelte . Der Sorte «
spondent erklärt endlich , daß Trotzki sehr gealtert sei.

Gin Zeitungskrieg in Paris
WTB . Paris , 16 . Aug. (Tel . ) Der Vorsitzende des nationa¬

len BerbandeS der französischen Zeitungen hat den Geschäfts,
führet der Cothschen Zeitung . „L'Ami du Peuple », die zum
Unterschied von allen anderen französischen Zeitungen , die
25 bzw . 30 Centimes kosten, in Paris für 10 und in der Pro¬
vinz für IS Centimes verkauft wird, vor dem Kaufmanns¬
gericht in Paris wegen unlauteren Wettbewerbs verklagt.
Heute veröffentlicht der „L'Ami du Peuple " eine Zuschrift,
des Vorsitzenden des Nationalen Verbandes der französischen
Zeitungen , in der gleichzeitig ein Schiedsgerichtsverfahren vor
Sachverständigen angeregt wird . Der „L Am , du Peuple »
lehnt dieses Schiedsgerichtsverfahren ab, da die Gegenpartei
sich bereits für das gerichtliche Verfahren entschieden Hai e. -

Ei « iirdilcher Bersassurrgsentwurf
Der von der sogenannten Konferenz aller Parteien er¬

nannte Ausschuß hat , wie aus Alahabad gemeldet wird,
einen langen Bericht veröffentlicht, der die Grundsätze einer
Verfassung für Indien enthält : Der Bericht wird von einer
Konferenz in Lucknow Ende des Monats erörtert werden.
Der Ausschuß empfiehlt eine Verfassung, die Indien die
Stellung eines Dominions in der Art wie Kanada , Austra¬lien , Neuseeland. Südafrika und Irland geben würde . Die
gesetzgebende Gewalt des „Gemeinwesens von Indien " soll
nach den Vorschlägen des Ausschusses in den Händen des
Königs und eines aus Senat und Repräsentantenhaus be»
stehenden Parlaments liegen . Alle Personen beider Ge-
schlechter sollen vom 21 . Jahre ab das Wahlrecht haben.

Die Beisetzung Grossberzog zfriedriebsll.
Am heuttgen Donnerstag , der aus dem ganzen Land zahl¬

reiche Trauergäste in die Landeshauptstadt geführt hat , wurde
der letzte badische Großherzog zur Ruhe im Erbbegräbnis im
Hardtwald geleitet. Noch einmal sah Karlsruhe den fürstlichen
Trauerprunk einer solchen Feier , die abseits aller politischen
Kämpfe lag und Stadt und Land in pietätvollem Gedenken an
Geschichte und Vergangenheit und in Trauer um ein von
Güte , Pflichterfüllung und Gewissenhaftigkeit getragenes
Menschen- und Fürstenleben einte, das der badischen Heimat
stets treu und selbstlos gedient hat .

Die Ueberführung nach Karlsruhe
In Badeuweiler begann Mittwoch abend 8.30 Uhr die Über¬

führung der sterblichen Hülle des früheren Großherzogs . Trotzdes bis halb 8 Uhr niedergegangenen strömenden Regens hatte
sich eine zahlreiche Menschenmenge vor dem Schlosse ange¬sammelt . Um 8.45 Uhr begann der Aufmarsch der Krieger -veceine aus dem ganzen Markgräfler Land . Diesen schlossen
sich die Feuenvehren , Turn - und Gesangvereine mit Fackelnan . Mehr als 100 Fahnen bildeten in unmittelbarer Nähe des
Schlosses Spalier . Um 8 .30 Uhr fuhren das Leichenauto, der
Kranzwagen und der Wagen des Prinzen Berthold vor. Unterden Klängen des Liedes „Heilig, Heilig ist der Herr " wurdeder Sarg des Verstorbenen auf den Wagen aufgebahrt . Dann
setzte das Geläute der Badenweiler Kirchenglocken ein . Gegen8.15 Uhr trat Großherzog Friedrich II . von Baden seineletzte Fahrt durch das badische Land an . Die Fahnen senktensich, die Menge entblößte ihre Häupter und vom Schlosse er¬tönte ein leiser Zapfenstreich.

In Freiburg i. Br . wurde dem früheren Landesfürsten eineindrucksvoller Empfang zuteil . Die Kronenbrücke und dieangrenzenden Straßen waren von einer nach tausenden zäh¬lenden Menschenmengedicht besetzt. Der Brücke entlang hattensämtliche Kriegervereine mit ihren Fahnen Aufstellung ge¬nommen, außerdem der „Stahlhelm " , der Jungdeutsche Orden ,Abordnungen der städtischen Feuerwehr usw. Nahezu eineStunde später als angesetzt , nach 10.30 Uhr, kamen die Wagenin Sicht . Zugleich griff eine weihevolle Stille Platz , dieFahnen senkten sich und die Sanitätskapelle stimmte dasLied an „Ich hatt ' einen Kameraden " . Als erster passierte derLeichenwagen mit kostbaren Kränzen die Brücke . Der Zug fuhrdurch die Wilhelm-Straße am Bahnhof vorbei auf die Offen¬burger Landstraße.
*

Wohl an 600 Personen mögen es gewesen sein, die die An¬kunft der Leiche in Karlsruhe erwarteten . Das Auto, in demdie sterblichen Überreste befördert wurden , hatte in Freiburgschon eine Verspätung von einer Stunde und kam erst fünfMinuten vor 4 Uhr morgens in Karlsruhe an . Der Wagenmit dem Toten , der über und über mit Kränzen bedeckt war ,wurde von einigen Wagen, die ebenfalls mit Kränzen über¬füllt waren , und von einer großen Menge Personenautosbegleitet. Zahlreiche Würdenträger und Offiziere in großerGala erwarteten den Trauerzug . Es herrschte eine feierlichebcc ®ar 0, *n die Stadtkirche getragen wurde . DieFürstlichkeiten verweilten darauf noch einige Zeit an demmit frischem Tannengrün geschmückten Sarge .
Karlsruhe im Trauerschmuck

Ein trüber , wolkenverhangener Morgen brach heute heran .Die Landeshauptstadt und ehemalige Residenz steht imZeichen aufrichtiger Trauer um den verewigten letzten badi¬schen Großherzog. Überall wehen auf Halbmast gehißte umflorteFahnen , vorwiegend in den badischen Farben . Einen tiefenund feierlichen Eindruck macht besonders der trauergeschmückteMarktplatz. Hier sind das Rathaus und andere Gebäulich¬keiten an Fenstern und Balkonen schwarz verhängt . Ringsumflattern von hohen Flaggenmasten die Trauerwimpel . Vordem Rathause brennen offene Gasflammen . Die dem Rat¬hause gegenüber liegende Evangelische Stadtkirche, wo der,™ ö°tbl;ten Schiff aufgebahrt ist, ist gleichfalls sinniggeschmückt. Auch die Karl -Friedrich-Straße und der Zirkel, dieder Lelchenkondukt passieren wird, haben durch die Stadt¬verwaltung einheitlichen Trauerschmuck erhalten .
Die Kranzrrieverlegungen an der Bahre

An dem heutigen Morgen war die evangelische Stadt¬
kirche auf dem trauergeschmückten Marktplatz weit ge¬öffnet .

^ In der vorgesehenen Zeit von 7.30 bis 9 Uhr kam
nach vielen Hunderten Groß und Klein, um zu den Füßendes Sarges einen Blumengruß zu legen. Der im Vorder¬
schiff der Kirche zu Füßen des Altars hoch aufgebahrt « Sarg ,überdeckt mit den badischen Landesfarben und dem badischenWappen, versank immer mehr in einem Blumen - und Kranz¬meer. Die Säulen nahmen die Kränze auf und ungezähltemußten in den Seitenschiffen aufgestellt werden.Zu beiden Seiten des Sarkophags stand eine Ehrenwachtaus ehemaligen Offizieren _

des Badischen Leibgrenadier¬regiments mit gezogenem Säbel und ftühere Kammerherren .Prinz Berthold hatte mit Graf Douglas neben dem SargeAufftellung genommen und nahm die Beileidskundgebungenentgegen . Die Abordnungen der Offiziersvereine aus Badenund allen Ländern des Reiches waren in großer Uniform er¬
schienen , zum Teil in feldgrau , .zum Teil aber auch in der
Friedensuniform , Rektor und Senat unserer vier badischen
Hochschulen sah man in ihren malerischen Talaren , die Abord¬
nungen aller badischen Studentenverbindungen zogen in
Vollwichs salutierend am Sarkophag vorbei. Rührend waren
die nach Hunderten und Aberhunderten zählenden kleinen

«

Blumenspenden aus dem Volke neben den prachtvollen Krän¬
zen . Eine Schwarzwälderin aus Schiltach band einen
Schwarzwaldstrauß und legte ihn zu Füßen des Sarges alsletzten Gruß des Schwarzwaldes , den der Tote so sehr ge¬liebt .

Kränze wurden unter anderem niedergelegt: Vom Grotz-
herzog von Hessen , drei Kranzspenden vom Fürstlichen Hausein Donaueschingen, ein prachtvoller Rosenkranz vom PrinzenMax von Baden . Graf Douglas legte einen wundervollenKranz im Namen der schwedischen königlichen Familie nieder,ebenso einen herrlichen Kranz vom Herzog Albrecht vonWürttemberg und der Herzogin von Mecklenburg -Schwerin .Weitere Kränze wurden gespendet von den 11 badischen Krei¬
sen , der Oberpostdirektionen Badens , der Reichseisenbahn,direktion, des Badischen Landtags , der Landtagsfraktionen ,der Deutschnationalen Volkspartei, der Deutschen Volkspartei,der vaterländischen Verbände, des Badischen Handwerkskam¬mertages , des Badischen Industrie - und Handelstages , desVerbandes badischer Sparkassen, verschiedener landwirtschaft-licher Organisationen » des Badischen Frauenvereins vom Ro¬ten Kreuz , des Helferinnenbundes u . a ., von zahlreichen ba-
dischen Gemeinden , so aus Baden-Baden, Eberbac. , Eber »
stein, Mainau , Reichenau. Zwingenberg, von den drei Kon-
fessionen, von ungezählten Offiziersvereinen Badens und dem
ganzen Reiche . Kriegervereine, dem Veteranenverein , den Rek¬toren und Senaten der badischeil Hochschulen, chrer Studen¬
tenverbindungen und viele andere.

Um 9 Uhr wurde die Kirche für das Publikum geschloffen,um die Vorbereitungen für die Trauerandacht treffen zukönnen» die für halb 11 Uhr angesetzt war .

Die Ankunft der Trauergäste
Pünktlich um 9 .55 Uhr trafen in Karlsruhe von Baden-

Weiler kommend im Sonderzuge die Großherzogin-Witwe
Hilda , König Gustav von Schweden und die übrigen Fürst¬lichkeiten ein . Als Prinz Max und Prinz Berthold von derStadt her zum Empfang am Bahnhof eintrafen , wurde di«
Fahrt nach dem Prinz -Max-Palais in sieben Autos angetre -ten . Als erste durchfuhren Prinz Max, Großherzogin-Witwe
Hilda und dann der König von Schweden die Stadt .

Um 10 .20 Uhr traf ebenfalls hier der Erzbischof von Frek-
bnrg ein . Er ivurde von Monsignore Stumpf empfangen und
begab sich zum Rathaus , um sich von dort dem Zuge nach dem
Mausoleum anzuschließen.

Die Trauerfeier in der Stadtkirche
Schon lange vor 10 Uhr war die Stadtkirche bis auf den

letzten Platz besetzt. Auf den Emporen hatten zahlreiche Ju -
gendverbände Aufstellung gefunden. Unter den Trauergäste «
bemerkte man viele Generäle und Offiziere der Alten Arme«
und Marine in ihren Friedens - und Felduniformen . Punkt
)411 Uhr betraten durch das Hauptportal die Trauer -
güste die Kirche , an ihrer Spitze die Großherzogin Witwe
Hilda, hinter ihr der Schwedenkönig Gustav, Prinz Max,
Prinz Berthold und die anderen Fürstlichkeiten, di« zu beiden
Seiten des aufgebahrten Sarges Platz nahmen.

Von der badischen Staatsregierung wohnten der Staats¬
präsident Dr. Remmele, sowie die Minister Dt Schmitt, Dt
Leers und Dr. Trunk dem Gottesdienste bei . Der Landtagwar durch sein Präsidium mit dem Präsidenten Dr. Baum¬
gartner an der Spitze, und mehreren Abgeordneten vertreten .

Nach einem Orgelvorspiel und dem gemeinsamen Gesang :
„Ich weiß, daß mein Erlöser lebt"

, sprach Prälat Schmitt -
henner Gebet und Worte der Schrift. Darauf folgte der
gemeinsame Gesang : „Jesus meine Zuversicht ".

Prälat l) . Schmitthenuer
ergriff nun zur Trauerrede das Wort ; er sprach zu dem
Text : „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein ! "
und führte u . a . aus : Großherzog Friedrich II . sei heute in
stiller Rächt wieder in unseres Landes Hauptstadt zurück¬gekehrt, um zur letzten Ruhe gebettet zu werden. Er hatte sienicht wieder betreten , seit jener Sturmnacht im Novembervor 10 Jahren . Aber bald bekam er es zu spüren, daß dieTreue noch in Vieler Herzen lebe, die Treue , die sich der
Pflicht , dem Vaterland auch in einer neuen Gestaltung seinesStaatswesens zu dienen, wohl bewußt ist und sich nicht ent¬
ziehen will, die aber dem einstigen Herrscherhaus doch zugetanbleibt rn dankbarer Liebe. Großherzog Friedrich hat in denJahren stiller Zurückgezogenheit es immer wieder erfahrendürfen , daß er von seinem Volke nicht vergessen war . Wirdanken es alle, die so denken im Volke, unserer Staatsregie¬rung , daß sie an der Trauerkundgebung wohltuenden Anteilnimmt in einer gerechten Würdigung des Verewigten, und der
Stadtgemeinde , daß sie ihm bei seiner Heimkehr den Empfangbereitete , wie er dem Fürsten gebührt.

Was ist wohl der heraustretendste Zug seines Wesens ge¬
wesen ? Die Pflichtreue , in der er allen Dienern seiner Re¬
gierung , vom höchsten bis zum geringsten, ein erhabenes Vor¬
bild war ? Oder der Wahrhaftigkeitssinn, der jeden ungeraden
Weg verabscheute und in all seinem Handeln es heraustreten
ließ , wie innerste Lauterkeit die Triebfeder seiner Gedanken
war ? Oder die Menschenfreundlichkeit und Güte, mit der er



auch dem Geringsten seiner Volksgenossen begegnete und die,die ihm näher treren durften , geradezu beschämende Erfah¬rungen machen liefe? Oder die Ritterlichkeit, verbunden mitemer Selbstlosigkeit, die ihm den Verzicht auf eigene Wünsche
nicht schwer werden ließ ? Oder wars die schlichte herzlicheFrömmigkeit, ein Erbgut seines Elternhauses , und doch ein in
ernster Arbeit an sich selbst und treuem Forschen inder Schrift erworbener Besitz ? Wahrlich ein hohes Menschen¬tum , eine Zusammenfassung innerster Lebenskräfte, die dochein Menschenleben reich und schön machen müssen. Und dochlag über dem Leben Großherzog Friedrichs eine tiefe Tragik :
von Jugend an war er gezwungen, auf seine Gesundheit zuachten, schon vom 8. Lebensjahr an lag ein Schatten über
feine» Augen, bis sie in den Alterstagen völlig erloschen .
Jahrzehnt um Jahrzehnt zurückgehalten von der Übernahmeder Negierung und, als das Szepter in seine Hand gelegtIvurde, wurde ihm nach kaum einem Jahrzehnt die Krone vom
Haupte genommen. Haben wir ein Recht, über solch ein Lebendas Wort zu schreiben : „Ich will dich segnen" ? Wer nicht in
die Tiefe der göttlichen Gedanken und Absichten hineindringenkann, der wird freilich in der Heimsuchung keinen Segen
finden können. Ganz von selbst wird auch der zweite Teil desWortes wahr : „Du sollst ein Segen sein ! " Von einem Men¬
schen, der Ewigkeitskräfte in sich trügt , gehen, oft ohne daßer es will und weiß, Segenskräfte aus , denen sich die Anderen
gar nicht entziehen können. Großherzog Friedrich hat es ernst
genommen mit den ihm aufgetragenen Pflichten . Er war sich
dessen bewußt, ich soll meinem Volk, ich muß meinem Hausein Vorbild sein.

Mit Großherzog Friedrichs Hinscheiden ist wieder ein Stück
badischer Geschichte abgeschlossen, wie vor 6 Jahren , als Groß -

>Herzogin Luise von uns schied, wie vor 21 Jahren , als Groß -
herzog Friedrich I . heimgerufen wurde, — dieses Mal vielleicht
einschneidender als in den beiden andern Fällen . Mag einer
zum monarchischen oder republikanischen Staatsgedanken stehenwie er will, wenn er gerecht denkt und für seines Volkes
Aufstieg arbeiten will, so mutz ihm auch ein Stück vorüber¬
gegangene Zeitgeschichte mit ihren großen Persönlichkeiten zumVorbild dienen. Und nun scheiden wir von ihm, dem vorbild¬
lichen Regenten , dem gewissenhaften Soldaten , dem edlen
Menschen , dem frommen Christen, dem stillen Dulder und in
allem dem deutschen Mann , und wir wollens ihm geloben:Wir vergessen dich nicht

Mit Chorgesang, Vaterunser und Segen , sowie einem Orgel¬
nachspiel von Philipp Wolfrum : „In memorisin Friderici
benigni " schloß die eindrucksvolle Trauerfeier .

Der Trauerzug
Unter Orgelklang wurde hierauf der mit der Zähringer

Hausflagge bedeckte schwere eichene Sarg von 12 ehemaligen
Leibgrenadieren zum mit sechs Pferden bespannten Leichen- ■
wagen getragen . Unter dem Geläute sämtlicher Kirchen¬
glocken setzte sich um halb 12 Uhr unter Vorantritt der Geist¬
lichkeit der Trauerzug in Bewegung. Vom Marktplätze bis
zur Grabkapelle bildeten die Feuerwehren , Gesang- und
Turnvereine , sowie die dem badischen Kriegerbunde unge¬
hörigen Vereine des Alb - , Pfinz - und Enzgaues in einer
Stärke von etwa 3600 Mann , sowie studentische Korpora¬tionen und andere Verbände mit umflorten Fahnen Spalier .
Dahinter und namentlich in den Zufahrtsstraßen zum Markt¬
platze und zum Zirkel drängte sich eine gewaltige Menschen¬
menge, die entblösten Hauptes den Trauerkondukt an sich
vorüberziehen ließ. Es gab auch kein Fenster mehr , das nicht
von Menschen dicht besetzt gewesen wäre . Selbst auf ver¬
schiedenen Dächern, so auf dem Rathause im Telegraphen¬
gestänge, hatte man sich Zuschauerplätze gesucht .

Hinter dem Leichenwagen schritten die fürstlichen Herren ,
« , der Spitze der König von Schweden mit dem Prinzen
Berthotd von Baden . Es reihten sich an das Gefolge, frühere
Grotzh . badische Minister , der Erzbischof von Freiburg (der
vom Hauptbahnhofe zum Rathause gefahren war und sich
nach Beendigung des Gottesdienstes zusammen mit dem
Stadtdekan Monsignore Or. Stumpf dem Zuge angeschloffen
hatte ) . Ferner bemerkte man mehrere Landtagsabgeordnete ,
eine Vertretung der Stadt Karlsruhe unter Führung des
Oberbürgermeisters Or. Finter , Direktoren und Mitglieder
der Senate der drei Hochschulen des Landes , Vertreter von
Behörden, Abordnungen von Vereinen usw. und eine große
Zahl sonstiger Leidtragender .

Die Beisetzung im Mausoleum
Die fürstlichen Damen hatten sich inzwischen im ge¬

schlossenen Auto zum Mausoleum begeben . Gegen Kl Uhr
traf der Trauerwagen , dem Herren des Hofstaates und
hohe Offiziere in Uniform das Ehreftgeleite gaben, an
der Grabkapelle ein . Wiederum trugen 12 ehemalige Gre¬
nadiere den Sarg zur Kapelle, und nach einem Gebet des
amtierenden Geistlichen, Oberkirchenrat Fischer, zur Gruft ,
wo die sterbliche Hülle Friedrich II . an der Seite seiner Eltern
bcigesetzt wurde . Der Schlußakt in der Grabkapelle vollzog
sich nur im engsten Kreise. Der Zug hatte sich vorher auf¬
gelöst . Nach kurzem Verweilen in der Gruft kehrten die
Fürstlichkeiten in die Stadt zurück .

Trauerkuudgebuugen in Buden
bld . Heidelberg, 15 . Aug. In Ermangelung einer behörd¬

lichen Trauerfeier für Heidelberg aus Anlaß des Ablebens des
früheren Grohherzogs soll eine öffentliche Trauerkundgebung
abgehalten werden. An den Beisetzungsfeierlichkeiten in Karls¬
ruhe beteiligt sich als Vertreter der Universität ein« Abord-
nung des Senats mit dem Rektor an der Spitze.

bld . Pforzheim , 15. Aug. In der gestrigen Sitzung des
Stadtrats gedachte der stellvertretende Vorsitzende in warmen
Worten des dahingeschiedencn Großherzogs . Die Aadtver -
ordneten ehrten das Andenken des Verstorbenen durch Erheben
von den Sitzen. Es wurde beschlossen, der Großherzogin Hilda
das Beileid auszusprechen, einen Kranz an der Bahve des
Verstorbenen niederzulegen und am Tage der Beisetzung an
den städtischen Gebäuden auf Halbmast zu flaggen.

Glückwünsche der Reichsregierung an Hainisch . Auch die
Reichsregierung hat dem österreichischen Bundespräsidenten
Or. Hainisch durch den deutschen Gesandten in Wien ihre herz¬
lichsten Glückwünsche zum 70. Geburtstag aussprechen lassen .

Lambach legt Berufung ein . Der Abg . Lambach hat , der
„D .A.Z. " zufolge, gegen das Urteil des Parteigerichts Pots¬
dam II , auf Ausschluß aus der Deutschnationalen Volkspartei
Berufung eingelegt.

Die Zahl der im Auslande lebenden Italiener . Nach der
Mitte des letzten Jahres durchgeführten Zählung der Italie¬
ner im Ausland , befanden sich — wie aus Rom gemeldet
wird — damals 9 Millionen italienischer Staatsangehöriger
im AuSlande. Den größten Prozentsatz weist Amerika auf .
Von den europäischen Ländern weist Frankreich mit 962 593
Italienern den größten Prozentsatz auf ; an zweiter Stelle
fleht die Schweiz mit 135 942 .

Die Zwtecfcertfälle im irbeinlAnd
Beilegung des Zweibrückener Zwischenfalles

Me Besprechungen, die der deutsche Botschafter in Paris
zwecks endgültiger Beilegung des Zwischenfalles in Zwei¬brücken während der letzten Tage mit dem französischenAußenministerium gehabt hat , haben , wie die deutsche Bot¬
schaft in Paris mitteilt , zu einer für beide Seiten befriedi¬genden Lösung geführt . Auf Grund dieser Beilegung wird
die ursprünglich ausgesprochene Forderung auf Auslieferungder Beschuldigten keine Rolle mehr spielen.

Anscheinend will man die ganze Angelegenheit nunmehrauf sich beruhen lassen , so daß in ihr von keiner Seite mehretwas unternommen wird, es sei denn, daß es sich formal¬
juristisch notwendig macht , die Begnadigung der ja in Ab¬
wesenheit Verurteilten auszusprechen. Die Verhandlungen
betrafen auch den Fall des gefangengehaltenen Kriminalkom¬
missars Bauer , der nun entlaffen werden wird. Damit scheintder Zwischenfall, der durch einen törichten Jungenstreich undeine automatisch arbeitende Militärbürokratie hervorgerufenwurde, beigelegt.

*
DZ . Landau , 16 . Aug. (Tel . ) In deutschen Kreisen ist manüber die Beilegung des Zweibrücker Zwischenfalles erfreut ,bedauert aber, daß die Verurteilten im Maximiliansauer Fallimmer noch im Landauer Militärpolizeigefängnis festgehaltenwerden. Im übrigen haben sämtliche in den letzten Wochen

wegen unerlaubten Waffenbesitzes vom französischen Gerichtverurteilten Deutschen zu den überaus harten Strafen Beru¬
fung eingelegt.

Ein deutscher Schritt in der Angelegenheit Rüffelsheim
Wie aus Berlin mitgeteilt wird, ist die Entscheidung der

Botschafterkonferenz über die Verschiebung des Bahnhof-
baues von Rüsselsheim der Reichsregierung nicht direkt, son¬dern erst auf derb Umwege über einen lairgen Jnstairzenzugbekannt geworden, obgleich die deutsche Botschaft in Parismit der Botschafterkonferenz in Paris darüber verhandelt
hatte . Bei diesen Verhandlungen war dem Botschafter eine
positive Entscheidung in Aussicht gestellt worden. Deshalb
hat der Beschluß der Botschafterkonserenz in Berlin , wo
man die Nachrichten über den Zwischenfall zunächst für unzu¬
treffend erklärte , naturgemäß einiges Befremde^ hervorgeru¬
fen . Der deutsche Botschafter hat den Auftrag erhalten , ge¬
eignete Schritte zu unternehmen , um den Widerspruch zwi¬
schen der ersten Ankündigung und der Entscheidung aufzu¬klären.

Die Lasten der Rheinlandsbesatzung
Die demnächst in der Eifel stattfindenden Manöver der

französischen und englischen Besatzungstruppen bringen , wie
die Blätter melden, für eine ganze Reihe von Orten außer¬
gewöhnlich starke Belastungen mit sich . So wird Prüm in
der Eifel in der Zeit vom 24. August bis 10. September als
Einquartierung erhalten : Einen Generalstab von 10 Gene¬
rälen , darunter der kommandierende französische und ein
englischer General , 100 Offiziere und 100 Unteroffiziere , 250
Mann sowie einen Autopark. Angesichts dieser starken Be¬
lastung faßten die Stadtverordneten eine Entschließung, in
der sie auf diese wochenlange starke Belastung Hinweisen , die
von der Bevölkerung nicht getragen werden könne , weil die
Ouartierentschädigung auch nicht die Unkosten deckt. Auch
wird auf den zu erwartenden starken Ausfall des Fremden¬
verkehrs hingewiesen. Die Stadtverordneten forderten , daß
das Reich schnellstens eingreife.

Der Miederaukbsu der deutschen
Dandelsüotte

Der Stapellauf der „Europa "
Als. erster der beiden für den Norddeutschen Lloyd erbau¬

ten , etwa 46 000 Tonnen großen Vierschraubenschnelldampser
ist am Mittwoch nachmittag die „Europa " in Hamburg vom
Stapel gelaufen , während das Schwesterschiff , „Bremen ", in
Bremen zu Wasser gelaffen werden soll . Dem Stapellauf
der beiden Riesendampfer ist besondere Bedeutung beizumes¬
sen, weil er einen bemerkenswerten Abschnitt des Wieder¬
aufbaues der deutschen Handelsflotte darftellt . Dem wich¬
tigen Ereignis entsprach auch der äußere Rahmen , unter dem
sich der Stapellauf vollzog . Auf der Taufkanzel selbst hat¬
ten sich mit dem amerikanischen Botschafter Or. Shurman
die Herren vom Vorstand und Aufsichtsrat des Norddeutschen
Lloyd , sowie die Chefs der Firma Blohm u . Voß eingefun¬
den . Ferner waren neben den leitenden Herren des Nord¬
deutschen Lloyd und der Werft u . a . anwesend der ameoi-
kanische Marineattachee Baum , der Chef der Marineleitung ,
Admiral Zenker, sowie andere hohe Marineoffiziere und Offi¬
ziere der Reichswehr, Vertreter des Hamburgischen, Bremer
und Lübecker Senats , Vertreter der Hamburger und Bremer
Schiffahrtskreise , des deutschen und amerikanischen Handels ,
weiter Hauptmann Köhl und eine große Reihe in - und aus¬
ländischer Journalisten .

Beim ofsiziellen Stapellauf hielt Botschafter Shurman
die Taufrede , in der er u . a . ausführte : Der Stapellauf von
zwei großen Dampfschiffen innerhalb 24 Stunden werde
wahrscheinlich vom künftigen Geschichtsschreiber als Kenn¬
zeichen angesehen werden für die Wiedererlangung des ho¬
hen Ranges unter den nordatlantischen Reedereien , den diese
Gesellschaft in der Vorkriegszeit jahrelang innehatte . Bei der
Taufe des Schiffes auf den Namen „Europa "

, gab der Bot¬
schafter dem Wunsche Ausdruck , daß das Schiff stets dazu
beitragen möge , Deutschland und Amerika immer enger zu
verinen . durch einen für beide Teile vorteilhaften Handel ,
durch gegenseitiges Verständnis und Brüderschaft.

Nachdem sodann Frl . Ines Gläffel die Taufe mit den besten
Wünschen für eine allzeit glückliche Fahrt vollzogen hatte , be¬
gann der Stapellauf , der glatt von statten ging. Unter brau¬
senden Hochrufen, Tücherschwenken und dem Geheul der Si¬
renen der zahlreichen Dampfer und Fahrzeuge lief das Schiff
in das nasse Element .

Die Monroedoktri « im Völkerbund
Auf die feierliche Einladung , die der Völkerbundsrat im

März dieses Jahres an Brasilien , Kostarika und Spanien
zwecks Eintritts dieser Staaten in den Völkerbund gerichtet
hatte , und die bekantlich von Brasilien ablehnend und von
Spanien zustimmend beantwortet wurde , hat nunmehr auch
Kostarika eine vorläufige Antwort erteilt . Kostarika erklärt
darin seine Bereitschaft, seine Mitgliedschaft im Völkerbund
zu erneuern , fügt jedoch hinzu , daß es sich zunächst genötigt
sehe , die grundsätzlich « Frage der Monroedvktrin (Doktrin des
amerikanischen Präsidenten James Monroe , in einer Boffchaft
im Dezember 1823 ausgesprochen, keine Einmischung euro¬
päischer Staaten in die inneren Angelegenheiten der Staaten
Amerikas zu dulden) zu klären , die bekanntlich in Artikel 21
des Bölkerbundpaktes verankert sei . Im Jntereffe der Un¬
abhängigkeit der kleinen Staaten sei es von Bedeutung , daß
zum Zwecke der genauen Regelung der Monroedonrrn aus
ein förmliche und autorisierte Erklärung einer internatio¬
nalen Körperschaft von der Bedeutung des Völkerbundes
Bezug genommen werden könne .

Die Sozialdemokraten und der Panzer -
Kreuzer A

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschland»
hat am Mittwoch in gemeinsamer Sitzung mit dem Vor¬
stand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion beschloffen.die Fraktion und den Parteiausschuß auf den kommenden
Samstag einzuberufen . Außer der Panzerfchiffangrlegenheit
wird die Krisenfürsorge besprochen werden.

Aus sozialdemokratischen Kreisen wird bestätigt, daß die
Einberufung auf den Schritt zurückgeht , den u. a. die Sog.
Aufhäuser und Toni Sender unternommen haben , um eine
Klärung in dieser Angelegenheit herbeizuführen . In der
Sitzung des Vorstandes wurde noch folgende Eutsastießung
angenommen :

- „Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬lands und der Reichstagsfraktion bedauern lebhaft , daßdie sozialdemokratischen Minister nicht die Möglichkeit ge¬funden haben, in der Kabinettssitzung durch Abstimmungklar zum Ausdruck zu bringen , daß sie in Übereinstim¬
mung mit der gesamten Partei entschiedene Gegner des
Baues des Panzerkreuzers „A " sind , sich vielmehr auf
formalrechtliche Argumente gestützt haben.

"
*

Gegen die Kritiker an dem Beschluß des Reichskabinetts, denBau des Panzerschiffes A zu beginnen, wendet sich der
„Sozialdemokratische Pressedienst", indem er sich im wesent¬
lichen auf die bekannte offiziöse Erklärung stützt . Das Reichs¬
haushaltsgesetz fei mit der für den Panzerkreuzer bewilligtenSumme von 9,3 Mill . in Kraft getreten , der Schiffsbau seialso nicht erst am 10 . Aug . vom Reichskabinett beschlossenworden, sondern eine vom Reichstag und Reichsrat in gesetz¬mäßiger Form beschlossene Sache gewesen Von einer noch¬maligen und entscheidenden Beschlußfassung durch das Reichs¬kabinett sei also garnicht die Rede. Für das Kabinett habees sich nur noch um eine Berwaltungsmaßnahme zur Aus¬
führung eines rechtskräftigen Reichsgesetzes gehandelt . Das
Kabinett Hütte unter diesen Umständen höchstens den ganz
außerordentlichen Beschluß fassen können, ein geltendes Gesetz
nicht auszuführen und dafür vom Reichstag die nachträgliche
Genehmigung zu erbitten . Diese Genehmigung hätte es aber
nicht erhalten , da ja das Zentrum im alten Reichstag für den
Neubau gestimmt habe. Es wäre aber zu einer Beschluß¬
fassung des Reichstags garnicht gekommen , das Kabinett wäre
vielmehr schon vorher aufgeflogen. So hätten die Sozialdemo¬kraten im Kabinett vor der Alternative gestanden, entweder
die Dinge laufen zu lassen oder eine Regierungskrise zu er¬
öffnen mit dem sicheren Erfola . daß das Panzerschiff doch
gebaut worden wäre .

Der „Vorwärts " schließt sicy £u « ,m Darlegungen zum gutenTeil an und meint , der Hauptgrund für die widerspruchsvolle
Situation liege in dem Beschluß des Reichsrats und in der
falschen Anwendung , die er gefunden habe. Bisher habe man
ziemlich allgemein angenommen , daß der Reichsratsbeschluß
vom 31 . März die endgültige Entscheidung in die Hände des
neuen Kabinetts und des neuen Reichtags gelegt habe. Dies
habe sich nun als falsch herausgestellt . Auf dieser falschen
Aufsassungaber habe die Haliung basiert , die die Partei wäh¬
rend des Wahlkampfes in der Frage des Panzerschiffes ein¬
nahm . Die formalrechtlichen Gründe , so meint der „Vor¬
wärts "

, in leichter Abweichung von der parteiamtlichen Auf¬
fassung, wären trotz alledem nicht durchschlagend , wenn die
Wahlen eine klare Mehrheit gegen den Schiffsbau ergeben
hätten , was aber nicht der Fall sei , denn den Parteien , die
im alten Reichstag gegen die erste Baurate gestimmt haben —
Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten — fielen
nur 231 von 490 Stimmen zu, und die 23 Stimmen der Wirt¬
schaftspartei . bei der in diesem Falle die Entscheidung liegen
würde , seien überwiegend den Anhängern des Baues zuge¬
fallen.

Vorzeitige Einberufung des Thüringischen
Landtages

Die von der sozialdemokratischen Fratlion eingebrachten
Anträge auf vorzeitige Einberufung des Thüringischen Land¬
tags werden nunmehr ihre Verwirklichung finden . Diens¬
tag nachmittag lagen 19 Unterschriften für die Einberufung
vor. Zu den 18 Stimmen der Sozialdemokratischen Partei
kam die Stimme des Vertreters der Volksrechtspartei hinzu.
Der Landtag wird am 23 . August, vormittags 10 Uhr, zu¬
sammentreten , um über den Antrag auf Auflösung des
Landtags und über das Mißtrauensvotum gegen die Regie¬
rung abzustimmen . Dis Demokraten wollen in einer außer¬
ordentlichen Parteiversammlung in Weimar Stellung zu die¬
sen beiden Anträgen nehmen.

Die vorzeitige Einberufung des Landtags ist hervorgerufen
durch den Fall des Weimarer Oberstaatsanwalts l)r. Frie¬
ders . Die Ferienstrafkammer des Weimarer Landgerichts hat
dahin entschieden , daß das Reichsamnestiegesetz vom 14 . Juli
d . I . in dem Falle des ehemaligen Weimarer Oberstaatsan¬
walts Or. Frieders nicht angewendet werden könne . In der
Begründung heißt es , daß die notwendigen Voraussetzungen ,
die Begehung der Tat aus politischen Beweggründen , bei
Frieders nicht gegeben seien.

Litauen und Deutschland
Ein Sonderberichterstatter des Berliner „Tag " hat in

Kowno mit dem litauischen Staatspräsidenten Woldemaras
eine Unterredung gehabt, in der dieser sich u . a . äußerte :

Das polnische System , Korridore zu schaffen , bringt keine
Regelung der Fragen , sondern schafft Ärger . Der ostpreu¬
ßische und der Wilnakorridor müssen beseitigt oder erweitert
werden. Als man sie schuf, hofften die Polen , dadurch neue
Gebiete au sich reißen zu können. Wir stehen vor dein Pro -
blem : Eni größeres oder ein kleineres Polen ? So wie es
jetzt ist , kann es nicht bleiben. Schon jetzt gehören 50 Proz .
der Bewohner Polens fremden Nationalitäten an . In dem
Augenblick , wo die Polen Litauen besetzen , wächst die Gefahr ,
daß auch Ostpreußen das Schicksal Litauens teilt . Durch die
Natur der Dinge ist so das Interesse Litauens und Deutsch¬
lands an einer politischen Zusammenarbeit gegeben . Auch
für eine wirtschaftliche Zusamenarbeit bestehen keine Schwie¬
rigkeiten, da beide Länder sich ergänzen . Diese Tatsachen
bleiben bestehen, wie man auch denken mag . Auf die Frage ,
ob durch die Memelfrage nicht Schwierigkeiten erwachsen
könnten, erwidert Woldemaras (allerdings recht nichtssagend).
tx habe von Anfang an Wert auf Aussprache mit den Me-
melern gelegt, und er werde diesen Weg auch in Zukunft be-
schreiten. _

Di« Einnahme » bei den olympischen Spielen . Das Nie-
derländische Olympische Komitee teilt mit , daß die Gesamt¬
einnahmen an Eintrittsgeldern sich für die erste und zweit«
Periode der olympischen Spiele auf zusammen 1425000 Gulden
belaufen . Da hiervon ein Betrag von 237 000 Gulden für
Lustbarkeitssteuer zu entrichten ist, verbleibt ein Reinge-

1 winn von 1 187 500 Gulden.
!B



Gegen das Rentenfürsoegegefetz
D« Hauptausschuß des Deutschen Vereins sür öffentliche

und private Fürsorge hat sich vor einiger Zeit mit der neuen
Reichsverordnung beschäftigt, durch welche die Kleinrentner -
fürsvrge neu geregelt werden soll . Diese Verordnung , welche
weder die berechtigen Wünsche der Kleinrentner befriedigt,
noch fich mit den Grundsätzen individualisierender Fürsorge
.vereinbaren läßt , stützt ans allgemeine Ablehnung . Der Erlaß
der Verordnung » so heißt es in der von dem Verein angenom¬
menen Entschließung, ist im Sinne einer fortschrittlichen Ent¬
wicklung der Fürsortzetätigkeit der Gemeinden tief zu be¬
dauern . Di« Verordnung gefährdet durch ihre schematischen
Anordnungen d»e Grundsätze individueller Fürsorge . Sie
schwäög den Grundsatz „Selbsthilfe der Familie v»r öffent-
lieber Hilfe" weiter ab. Sie bietet durch ihre ungenaue
Fassung zahlreichen Zweifeln Raum . Einzelne ihrer Bestim-
mungen find juristisch unhaltbar . Die Selbstverwaltung wird
durch die Verordnung erneut eingeschränkt. In den Kreisen
der unterstützten Klein- und Sozialrentner werden Hoff¬
nungen ausgelöst, die sich nicht erfüllen können. Der Vorstand
des obengenannten Vereins wird noch in einer besonderen
Denkschrift die Unzulänglichkeiten und die Gefahren aufzei -
gen, die sich aus den wiederholten Abänderungen des Fürsor »
igerechts in den letzten Jahren ergeben haben. Gleichzeitig
Stirb er auch einen Entwurf zur Abänderung der Reichsgrund-
!sätze vorberesten, in welchem die umstrittene » Fragen der Rent¬
nerfürsorge nach einheitlRHdn Gesichtspunkten in brauchbarer
Weise geregelt werden.

Unfallversicherung in Gemeindebetriebe «
Uber die Unfallversicherung der Mitglieder gemeindlicher

Feuerwehren , Krankenhäuser , Laboratorien , Röntgeneinrich¬
tungen , Schauspielunternehmungen usw. wird der Reichstag
nach seinem Wiederzusammeutritt endgültig zu entscheiden
haben . Der Reichsarbeitsminister wollte ursprünglich nur
Gemeinden mit wenigstens 250 000 Einwohnern das Recht
geben , selbst Träger der Unfallversicherung dieser städtische »
Anstalten zu sein . Der Reichsrat hat dann diese Grenze
auf 150 000 Einwohner herabgesetzt. Zweifellos ist es falsch,
diese Grenze von der Einwohnerzahl abhängig zu machen .
Maßgebend mutz vielmehr dabei die Leistungsfähigkeit der
Gemeinde sein . Es ist nicht einzusehen, warum eine in
guten Vermögensverhältnissen befindliche Stadt von 100 000
Einwohnern nicht ebensogut wie eine solche von 160 000 ooer
200 000 Einwohnern ihre Arbeiter und Angestellten selbst ge¬
gen Unfall versichern soll . Der Gesetzgeber sollte jeder Stadt ,
die nach dem Urteil der zuständigen Aufsichtsbehörde lei¬
stungsfähig genug ist, das Recht der Selbstversichrrung ihrer
versicherungspflichtigen Betriebe geben . Allerdings bleibt
auch nach dem vorliegenden Gesetzentwurf noch die Möglich¬
keit des Zusammenschluffes mehrerer Gemeinden zu Ver¬
bänden, die sich die Eigenunfallversicherung ihrer Mitglieder
zur Aufgabe machen . In Preußen will man z . B . provin¬
zielle Gemeinde-Unfallversicherungsverbände gründen . In
den mittleren und kleineren Ländern werden voraussichtlich
derartige Verbände für sämtliche Gemeinden des ganzen
Landes ins Leben gerufen werden. In jedem Falle sollte
der Reichstag dafür sorgen, daß jeder Gemeinde, die lei¬
stungsfähig genug ist, das Recht der Eigenversicherung ihrer
Betriebe , den übrigen aber das Recht des Zusammenschlußes
zu Versicherungsverbänden gesetzlich gewahrt bleibt.
Verstärkter Neubau von Kleinstwohnu «gen
Der Wohnungsausschuß des Deutschen Städtetages hat vor

einiger Zeit darauf hingewiesen, daß bei der Neubautätigkeit
die größeren und mittleren Wohnungen allzusehr auf Kosten
der Kleinstwohnungen bevorzugt werden. Er macht deshalb
darauf aufmerksam, daß zur Beseitigung der Wohnungsnot
auch die Herstellung von Kleinstwohnungen , jedoch in der Aus¬
stattung , wie sie die gegenwärtige Wvhnungskultur verlangt ,
notwendig sei . Durch die Kleinstwohnungen läßt sich der Woh¬
nungsmangel deswegen schneller und leichter vermindern , weil
ein großer Teil der Wohnungsuchenden heute schon wegen
ihrer schlechten Wirtschaftslage gezwungen sind , sich mit
Kleinstwohnungen zu begnügen, wenn ihnen solche in guter
Beschaffenheit angeboten werden. Der Wohnungsausschuh
schlägt vor, bei dem Bau dieser Kleinstwohnungen die Grund¬
rißanlage so zu gestalten, daß nötigenfalls in einem späteren
Zeitpunkt die Zusammenlegung von zwei Wohnungen zu einer
leicht durchgeführt werden kann.

Der Leiter des Rew-Aorker Feuerlöschwesens trifft am
Freitag in Berlin ein„ wo er eingehende Besichtigungen der
Feuerlöscheinrichtungen Berlins vornehmen wird.

Große Zollhinterziehungen . Die Altonaer Kriminalpolizei
stellte fest, daß eine Hamburger Firma , die große Mengen
Vieh aus Dänemark bezog , sich umfangreiche Zollhinterzie¬
hungen zuschulden kommen ließ . Eine Überwachung der Qua .
rantänestation in Bahrenfeld ergab , daß die Firma für das
eingeführte Vieh stets zu geringe Gewichtsmengen angegeben
hatte . Durch die Unterschleift , die bereits seit 1926 vorgenom-
men wurde, ist das Reich erheblich geschädigt worden. Die
Zollbehörde hat einige Schiffsladungen aus Dänemark mit
Vieh, die für die Firma bestimmt waren , beschlagnahmt. Die
Inhaber der Firma sowie einige Angestellte wurden verhaftet .

Der Papst gegen die Eitelkeit der Frauen . Der Papst
wandte sich anläßlich der Verlesung eines Dekretes über zwei
Seligsprechungen gegen die Eitelkeit der Frauen .

Kein wirksamer Schutz Londons gegen Luftangriffe . Per -
schiedene Londoner Blätter melden, die bisherige Luftmanöver
hätten gezeigt, daß London gegen feindliche Luftangriffe nicht
wirksam geschützt werden könne . U . a . wird betont, daß die
Kampfflugzuge der Verteidiger weniger schnell seien als die
neuesten schweren Bombenflugzeuge der Angreifer .

Streiktumulte in Tunis . Wie „Populaire " aus Tunis be¬
richtet, kam es im Verfolg des Streikes der Straßenbahner in
Tunis , die eine Lohnerhöhung fordern , zu Zusammenstößen
zwischen Streikenden und Polizei , die solches Ausmaß an-
nahmen , daß Truppen alarmiert werden mußten . Die Mel»
düng spricht von zahlreichen Verhaftungen .

Tie Hedschasbahn. Die Verhandlungen , die in Haifa zwi¬
schen Vertretern von England . Frankreich und dem Sultanat
Hedschas über die Frage der Instandsetzung der zum Te .l
nicht betriebsfähigen Hedschasbahn geführt wurden , sind ge¬
scheitert, da die Delegierten von Hedschas darauf bestanden,
die Frage , wer die Kontrolle über die Bahn erhalten soll,
zur Diskussion zu stellen.

Wettcruachrichteirdienst der Badische » Landeswetterwarte
iarlsruhe . Der Durchzug der letzten Randwirbel des vn»
wischen verflachten Tiefdruckgebiets im Norden, br^ te u
estern noch verbreitete Gewitter . Heute ist ein Hochdruckteil
on Westen bis nach Süddeutschland vorgestotzen , das der
ns zur baldigen Aufheiterung führen wird . Mn dem Hocy-
ruck sind gestern Luftmassen aus Rordwesten in Begleitung
uffrischender Winde zu uns gelangt , so daß die heutigen
ttorgentemperaluren etwas tiefer als die gestrigen lagen.
Ser Einfluß des Zwischenhochs wird weiterhin anhalten . —-
Settervoraussage für Freitag : Zeitweise heiter , trocken und
Sieder etwas wärmer bei auffrischenden Winden .

UngeMde Arbeitsverhältnisie t« Australien
Aus Sydney wird berichtet:
Mr . Butler , der Premier der Commonwealth» hat den

schon früher umkämpften Vorschlag einer Friedenskonferenz
zwischen Arbeitnehmer- und -geberorganisatsonen wieder vor¬
gebracht. Mr . Butler hat die Vertreter der Arbeiter einge¬laden , ihn , ihren Standpunkt darzulegen , worauf er mit den
Arbeitgeber» verhandeln und eine Konferenz zwischen bei¬
den Parteien zur Beseitigung der Mißverständnisse einberu -
ftn will . Die Arbeitgeber unterstützen diesen Vorschlag der
Regierung , während die Arbeiterführer eine nationale Kon¬
ferenz von Bona -fides-Vertretern beider Parteien ohne jede
Einmengung der Regierung fordern .

In einer öffentlichen Versammlung legte der Premier
Butler die Sachlage folgendermaßen dar : trotz guter Ge¬
schäfte und hoher Preise in den meisten wichtigen Produkten ,
trotz der scheinbar günstigen Entwicklung in allen Indu¬
strien und den großen Ausgaben der Regierung in ganz
Australien , herrsche eine noch nicht dagewesne Arbeitslosig¬
keit. Die Tatsache, daß 100 000 Mann nicht in der Lage
find , ihren Lebensunterhalt zu erwerben , zeige deutlich, daß
ein radikaler Fehler in der Wirtschaft vorliege. Die Hei¬
lung liege nicht in hohen Löhnen, sondern in gesteigerter
Produktton .

Butler führte nun eine Statistik über die niengenmäßige
Produktton an . Es erwies fich , daß bei einer Steigerung
des Wertes der Produktion um 137 Prozent von 1919 bis
1987 die der Quantität nur um 48 Prozent gestiegen ist.
Auf die Kopfzahl der Bevölkerung berechnet, beträgt aber
die Wertsteigerung nur 10 Prozent und ist mengenmäßig
um 9 Prozent gesunken , obgleich die Zahl der Pferdekräste
pro Arbeiter um 65 Prozent gestiegen ist . Butler erklärte ,
daß die Schuld an diesen ungesunden Verhältnissen größten¬
teils auf die Doktrin der Genossenschaften zurückzuführen lei,
wonach eine geringere Arbeit des einzelnen Mannes der Ge¬
samtheit Arbeit schaffe. Infolgedessen seien die Arbeitslöhne
oarauf eingestellt worden, dem einzelnen nur die Lebens¬
kosten zu sichern , ohne die individuellen Bedürfnisse, Initiative
und Ehrgeiz zu berücksichtigen . Andererseits hätten die Ar¬
beitgeber wenig Standardisierung und die Vereinfachung der
Produktionsmethoden getan . Ein Hauptgrund für den
Rückgang der Produktion liege im Gefühl der Unsicherheit.

Zum Beamlenheimstättengesetz
Das „Gesetz über die Abtretung von Beamtenbezügen zum

Heimstättenbau "
(„Beamtenheimstättengesetz" ) ist am 30 . Juni

1927 verkündet worden Am 12 . März 1928 hat der Reichs¬
arbeitsminister im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern und mit Zustimmung des Reichsrats die Vorschriften
zur Durchführung des Gesetzes erlassen.

Als Abtretungsstelle im Sinne des Gesetzes ist die Beamten¬
sparkasse , Heimstättengesellschaft der Deutschen Beamtenschaft
m. b . H ., Berlin -Eichkamp , sowohl vom Reich als auch von der
badischen Regierung anerkannt worden.

Als Einverständnisstelle nach Maßgabe des Gesetzes ist für
Baden der Badische Landeswohnungsfürsorgeverein , Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe , Schloßplatz 10, vom Reichsarbeitsmini¬
ster mit Zustimmung des Reichsrats anerkannt worden.

Der Badische Landeswohnungsfürsorgeverein steht den
Bausparern auch bei der Durchführung von Bauvorhaben als
Treuhänder nach besonderer Vereinbarung gern zur Seite .

Weitere Auskunft erteilt : Badischer Landeswohnungsfürsor¬
geverein, Karlsruhe , Schlohplatz 10, Fernruf 944 . Sprechstun-
den Dienstag und Donnerstag 2—4 Uhr nachmittags .

Deutscher Metattarbeiter -Kongretz in Karlsruhe
Der Mtttwoch brachte eine längere Debatte über das Schlich¬

tungswesen . Die Schlichtungsverordnung wurde von einer
kleinen (kommunistischen ) Minderheit grundsätzlich bekämpft,
während sich die überwiegende Mehrheit auf den Standpunkt
stellte , daß die Schlichtungsverordnung beibehalten, aber ver¬
bessert werden müsse . Ein Eingreifen des Schlichters dürfe
nur auf Antrag erfolgen und die Verbindlichkeitserklärung
nicht stattfinden, solange beide Parteien im Kampfe stehen.
Der Schlichtungsausschutzsolle erst dann in Tätigkeit treten ,
wenn ein Kampf eine bestimmte Zeit gedauert hat .

Nach den Schlußworten der Referenten wurde dem Vorstand
Entlastung erteilt . Es erfolgte die Berichterstattung der Man -
datsprüfungskommission. Es liegt ein Antrag vor, die Ber¬
liner Mandate für ungültig zu erklären . Die Entscheidung
wurde zurückgeftellt . Alsdann äußerte sich der Kassier Schott
über die Sitzverlegung. Der heuttge Donnerstag bleibt ver-
handlungsftei , da für die Kongreßteilnehmer ein Ausflug in
den Schwarzwald vorgefthen ist.

Tagung der badischen und württembergischen
Tauhstnmmenlehrer

Letzter Tage fand in Gmünd die 35. Versammlung der
württembergischen und badischen Taubstummenlehrer statt .
Auch aus Bayern und Hessen hatten sich Teilnehmer ein¬
gefunden. Direktor Singer aus Heidelberg (letzter Tagungs¬
ort ) eröffnete und begrüßte die Versammlung . Unter dem
Vorsitz von Oberlehrer Schmid begann dann die Arbeit der
Tagung . Zunächst führten drei Lehrkräfte von St . Josef mit
ihren Klaffen 2., 6. und 8. Lehrprobe vor. Dann hielt Taub »
stummenlehrer Ehnerr, Nürtingen , einen Vortrag über „Öko-
nomie im ersten Sprechunterricht" und Oberinspektor Werner ,
Nürtingen , über „Sprechunterricht bei Schwerhörigen und Er¬
taubten " . Ferner hörte die Versammlung einen Vortrag des
Oberlehrers Schneider, Braunschweig, über die „Problematikdes Taubstummenunterrichts ". Taubstummenlehrer Kern ,
Gerlachsheim, sprach über „Der Sprachformunterricht im
Lichte der modernen Denkpsychologie ".

Tagungen
Die Gewerkschaft deutscher ' Lokomotivführer und SchifSheizer

hielt dieser Tage in Heidelberg einen Delegiertentag ab , zu
dem 65 Delegierte erschienen waren . Er wurde mit einem
Begrützungsabend am Freitag eingeleitet . Am SamStag
wurden verschiedene Referate gehalten, besonders über
Standes - und Berufsftagen . U. a. sprach der 1. Vorsitzende
de» Zentralgewerkfchaftsbundes deutscher Reichsbahnbeamten ,
Wieg, über die großen organisatorischen Fragen » und Reichs-
bahnoberinspektor Sullmann , Heidelberg, Wer Befoldungs -
ftagen . Für den Geschäfts- und Kaffenbericht wurde Ent¬
lastung erteilt . Am gleichen Abend nahmen die Delegierten
mit einem Schiff an der Schlotzbeleuchtung teil . Auch am
Sonntag wurden noch mehrere Vorträge gehalten . Der bis¬
herige 1 . Vorsitzende , Lokomotivführer Wiskow, Stettin ,
wurde einstimmig wiedergewählt. Der nächste Delegierten¬
tag soll in Köln abgehalten werden.

bli>. Wertheim, 15. Aug. Die Enthüllung einer Gedenktafel
für den verstorbenen württembergischen Staatspräsidenten
Wilhelm BI »8 an seinem Geburtshaus in der Oberen Eichel¬
gaffe fand gestern abend durch den Gau Württemberg des
Reichsbanners „Schwarz-rot -gokd

" statt .

Mtte bod) ist die Arbeitslosen¬
unterstützung ?

Nicht selten wird darüber geklagt , daß die Arbeitsloftnun .
terstützung in manchen Fällen höher sei als der verdiente Lohn,und daß dadurch der Anreiz, regelmäßige Berufsarbeit zu lei-
sten , abgeschwächt werde. Diese Behauptung ist heute ficherlickübertrieben , namentlich seitdem bei der Einführung der Ar¬
beitslosenversicherung die Unterstützungssätzeje nach den Lohn-
stufen sehr verschieden bemessen sind . Trotzdem kann es natür -
lich in einzelnen seltenen Fällen Vorkommen, daß ein Ver¬
sicherter Anspruch auf ein« höhere Arbeitslosenunterstützung
hat , als er auf seiner Arbeitsstelle verdienen »würde. Das wird
insbesondere dann der Fall sein können , wenn ein Arbeitermit sehr geringem Arbeitslohn eine sehr zahlreiche Familie
zu ernähre, , hat . Aus derartigen Einzelfällen aber darf man
keineswegs den Schluß ziehen, daß die Unterstützungssätze der
Arbeitslosen an sich zu hoch seien . Als Regel gilt vielmehr,
daß in den drei höchsten Lohnklasse » die Arbeitslosenunter¬
stützung in keinem Falle den Betrag von 66 Proz . des Ein¬
heitslohnes der betreffenden Lohnklasse übersteigeu darf . Inden untersten Lohnklaffen muß natürlich den Arbeitslosen und
ihren Familien ein gewiffes Existenzminimum gesichert wer¬
den, denn im anderen Falle würden diese Familien der öffent¬
lichen Wohlfahrtspflege anheimfallen , also auf Kosten der
Gemeinden unterhalten werden müssen .

Zur Zeit bestehen 11 Lohnklassen . In der umersten beträgtder Einheitslohn nur 8 ® wöchentlich , tn der mittleren (4 . )
33 Ml wöchentlich , und in der obersten 63 Ml wöchentlich . Die
Hauptunterstützung ist in der untersten Klasse aus 6 Ml wö¬
chentlich festgesetzt, in der mittlere ., auf 18,20 Ml wöchentlich
und in der obersten auf 22,05 Ml wöchentlich. Hierzu kommen
noch für jeden Familienangehörigen 5 Proz . des Einheitsloh -
»es hinzu . Ein Arbeitsloser, der eine Frau und vier Kinder zu
ernähren hat , kann also in der untersten Lohnklasse eine
HaUptunterstützung von 6XH uno eine Familienunterstützungvon 2 Ml wöchentlich erhalten , das sind zusammen 8 Ml , also
immer noch nicht mehr, als der Einheitslohn beträgt . Außer¬dem ist es aber zweifellos, daß diese Unterstützung zur Ernäh¬
rung der zahlreichen Familie ohnehin nicht ausreicht, so daß
also in einem solchen Falle die öffentliche Wohlfahrtspflege
wahrscheinlich eingreifen müßte . In der mittleren Lohnklasse
kann ein Arbeitsloser mit Frau und vier Kindern eine Haupt .
Unterstützung von 13,20 Ml und eine Familienunterstützung
von 8,26 Ml , das sind zusammen 21,45 Ml wöchentlich erhal¬ten, während der Einheitslohn dieser Klaffe 33 Ml beträgt .
In den drei obersten Lohnklassen aber greift, wie schon er¬
wähnt , die Bestimmung Platz, daß der Höchstsatz der Unter¬
stützung nicht mehr als 60 Proz . des Einheitslohnes , also im
vorliegenden Falle nicht mehr als 37,80 Mt in der höchsten
Lohnklasse betragen darf . Nährend der Einheitslohn in dieser
Klasse 63 Ml beträgt . Man wird aber auch zugeben müsse »,
daß selbst in dieser höchsten Lohnklasse eine Arbeitslosenunter¬
stützung von 37,80 Ml wöchentlich, die die höchste erreichbare
ist, für eine Familie von Mann , Frau und vier Kindern nicht
übermäßig hoch ist . Die Gefahr , daß durch die Arbeitslosen¬
unterstützung die Arbeitslust beeinträchtigt werden könnte , ist
also bei der heutigen gesetzlichen Regelung der Unterstützungs¬
sätze und seit der Einführung der Lohnklassen nicht vorhanden .
Eine weitere Herabsetzung der Unterstützungssätze würde in
zahlreichen Fällen nur zu einer Mehrbelastung der öffentlichen
Wohlfahrtspflege , also der Kommunalfinanzen , führen .

Kücberanzeige
Grundlagen einer richtige » Ernährung . Von Jng .- Chemiker

Ragnar Berg , Dresden -Weißer Hirsch und vr . med . M .Bogel,Direktor des deutschen Hygienemuseums, Dresden . 220 Seiten
'

47 Abbildungen (darunter 3 Vielfarbendrucke) , 23 Tabellen .
(Deuffcher Verlag für Volkswohlsahrt, Dresden -^ , 1 . ) — Der
physiologische Chemiker, durch eigene langjährige Arbeit , be.
sonders auf dem Gebiete des Mineralstoffwechsel, bekannt und
der Arzt und Volkshhgieniker haben sich hier zusammengetan ,um die Ernährungslehre zu schildern , wie sie sich auf Grund
neuer Ergebnisse und Erfahrungen darstellt. Nicht nur die Mi-
neralstofft , sondern auch die durch deutsche und amerikanische
Forscher unserem Verständnis erschlossenen Ergänzungsnähr ,
rungsstoffe , die Wertigkeit der verschiedenen Eiweißarten , daS
Zusammenwirken und gegenseitige Anhängigkeit der einzelnen
Nahrungsbestandteile , die Bewertung der Nahrungsmittel nachallen diesen einzelnen Eigenschaften und vieles andere noch,sind hier zufammenfasftnd geschildert . Die Wandlungen die
die Volksernährung in den letzten Jahrzehnten zu ihrem Nach ,
teile erfahren hat , werden dabei gebührend beleuchtet . Es wer-
den aber auch Wege zur Abhilfe gezeigt . Das Buch wird dem
Arzt , dem Lehrer und der Lehrerin , besonders in Fortbil -
dungs - und Haushaltungsschulen , der Küchenleiterin in öffent¬
lichen Anstalten und Krankenhäusern und nicht zuletzt der
Hausfrau eine willkommene Hilft sein, um so mehr, als bei
aller Gründlichkeit der theoretischen Erörterungen die prak¬
tische Seite überall besondere Berücksichtigung gefunden hat .
Ebenso dürfte es in allen Kreisen der Lebensreformer be¬
grüßt werden, weil es ihren Anschauungen in wesentlichen
Fragen Rechnung trägt , dabei aber an Stelle unbestimmter ,
gefühlsmäßiger Vermutungen und Meinungen positive wiffen«
schastliche Erkenntnisse setzt .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

16. Aug. 15. aug .
Geld »net Geld Briq

Amsterdam 100 G. 168.12 168 .46 168 .14 168 .48
Kopenhagen 100 Kr. 111.86 112.08 111 .90 112 .90
Italien . . 100 L. 21 .53 21 .97 21 .93 21 .97
London . . 1 Pfd . 20 .345 20 .385 20.350 20.390
New York . 1 D. 4.1925 4 .2005 4 .1935 4 .2015
Paris . . 100 Fr. 16.365 16.405 16 .37 16 .41
Schweiz . . 100 Fr . 80 .69 80 .85 | 80 .68 80.84
Wien 100 Schilling 59 .19 59.22 59.15 59 .27
Prag . . . 100 Kr. 18.427 12.47 | 12.426 12 .446

Aufhebung der Medivliguidation an der Berliner Börse
ab 1. Oktober. Der Börsenvorftand, Abt . Wertpapierbörse ,
hat , wie WTB . Handelsdienst aus Berlin erfährt , einstimmig
beschlossen , die Medioliquidation vom 1 . Oktober d. I . ab
aufzuheben .

Der Treuhandvrrband (Verband Deutscher Treuhand - und
Revisionsgesellschaften e. V . ) , Berlin , halt seine diesmalige
12. ordentliche Hauptversammlung am 5. bis 7. Oktober 1928
in Köln ab. Unter den öffentlichen Veranstaltungen ist be¬
sonders ein Vortrag des Herrn Dr. Fritz Haußmann , Vor¬
sitzender des Steuerausschuff.es des Reichsverbands der deut¬
schen Industrie über das Thema „Handelsbilanz und
Steuerbilanz " hervorzuheben. Mit dieser Tagung feiert der
Treuhandverband sein zehnjähriges Bestehe». Über de» Brr -
lauf der Tagung wird noch berichtet .



Gemeinde - IKundscvau
Tagung der deutsche » Landkreise

Vom 6 . bis 8 . September d. I . tritt der Deutsche Landtreis¬
tag zu seiner diesjährigen Tagung in Rostock zusammen . Er
beschäftigt sich in der Hauptsache mit Verkehrsfragen , beson¬
ders soweit die großen Verkehrsstraßen in Betracht komme, !.
Wegen der Wichtigkeit des zur Erörterung stehenden Gegen¬
standes werden der Reichsverkehrsminister von Gnärard sowie
andere leitende Beamte des Reichsverkehrsministeriums an
der Tagung teilnehmen . Als Referenten sind gewonnen : Pro¬
fessor Knipping von der Technischen Hochschule in Darmstadt
und Ministerialrat Speck, Dresden . Über die Stellung der
Landkreise zu den Straßenfragen wird Präsident v. Stempel
sprechen . Weiterhin stehen zur Debatte die Frage der Reichs -
kreisorduung sowie die Schaffung einer Kommunalabteilung
im Reichsministerium des Innern . An die Beratung schließen
sich interessante Besichtigungen und Studienfahrten an .

Der Gemeindrvoranschlag von Rhrinbijchofsheim für das
Jahr 1928 wurde vom Ausschuß einstimmig genehmigt. Es ist
an Umlage vorgesehen vom Steuerkapital 80 vom Gewer¬
beertrag 6 Ml und vom Betriebsvermögen 32 Xpf für je 100
Reichsmark Steuerwert .

Bezug englischer Kohle durch Freudenstadt . Der Gemein¬
derat Freudenstadt beschloß, für die Bedürfnisse der Gasanstalt
versuchsweiseenglische Kohle neben der Saarkohle zu beziehen.Die englische Kohle ist 37 bis 42 Ml billiger als die Saarkohle .
Interessant ist, daß durch den Ausbau der Murgtalbahn die
Frachtsätze für Gaskohle aus dem Saargebiet um 8 Ml bei
10 Tonnen , für Ruhrkohle nur 2,08 Ml geringer geworden
sind . Auf den Einwand , daß durch den Bezug englischer Kohle
deutsche Bergarbeiter brotlos gemacht würden , wurde erwidert ,daß anderseits die deutschen Syndikate genötigt seien , ihre
Preise zu ermäßigen .

Vrurze Nscdricdten sus Lsden
DZ . Heidelberg, Einer der bekanntesten Architekten Heidel¬

bergs , Oberbaurat a . D . Otto Ehrmann , fft im Alter von
77 Jahren gestorben. Bedeutende Großbauten sind von ihm
geschaffen worden, so das neue Schlachthaus, verschiedene
Schulen usw . — Prof . Karl Bauer , der lange Jahre am hie¬
sigen Gymnasium gewirkt hat, wurde unter großer Beteiligung
zu Grabe getragen .

DZ . Schwetzingen, 15 . Aug. Unter dem Motto „Der Som¬
mernachtstraum im Schwetzinger Schloßgarten " veranstaltet
der hiesige Verkehrsverein am 1 . Septembersonntag ein großes
Sommernachtfest im Schlotzgarten. Das Programm sieht eine
umfassende Schloß- und Gartenbeleuchtung , ferner Tanzauf¬
führungen im Freien bei der Hirschgruppe, ein Gartenkonzert
sowie einen Sommernachtsball mit Preistanzen und Wahlder Schloßgartensommerkönigin vor. Im Juli wurde das
Schwetzinger Schloß von 46 156 Personen besucht . Bis Mitte
August war in diesem Jahre bereits K Million Schloßbesucher
erreicht.

DZ . Schtvetzingen, 15. Aug . Zum Gedenken an den am
22 . Sept . 1826 in Schwetzingen gestorbenen und hier begra¬benen Dichter Johann Peter Hebel findet alljährlich , von den
Schwetzinger HÄelfreunden veranstaltet , der Schwetzinger He¬
beltrunk statt . Auch in diesem Jahre werden sich die Hebel¬
freunde der näheren und weiteren Umgebung zu dieser Ge¬
dächtnisfeier zusammenfinden , für die Sonntag , 23 . Sept .,
festgelegt worden ist.

WTB . Mülhausen Elsaß , 18. Aug. Der Streik der Rül -
Hauser Straßrnbahnangestellten konnte am Montagabend ,
nachdem die Direktion der Gesellschaft dem Personal Löhner-
Höhungen rückwirkend aus 1 . Juli und den Abfchluß eines
neuen Tarifvertrages zugesichert hatte , beendet werden. Die
Arbeit wurde am Dienstag morgen wieder ausgenommen.

Verschiedenes
Vom neue« Luftschiff „Graf Zeppelin'

Nach den, erfolgreichen Abschluß der Probeläufe der Luft»
schisfmotoren in den Maybach- Werken hat nunmehr die Ab¬
lieferung der Matoreu an die Werst Friedrichshofen begon¬
nen . Bor dem Einbau in die Motorengondeln des Luft¬
schiffes werden die Motoren ,n einer im Freien ausgestelltenGondel noch verschiedenen Prüfungen unterzogen , wobei auch
schon das neue Betriebsgas , dessen Lieferung jetzt sicherge¬
stellt ist , Verwendung findet . Ob man allerdings schon bei
den ersten Fahrten den neuen Betriebsstoff verwenden wird,
steht noch nicht fest . Die Ablieferung und der Einbau der
5 Motoren gehen nur schrittweise vor sich, so daß die Fül¬
lung des Luftschiffes erst in der letzten Augustwoche erfolgenwird. Es ist daher möglich, daß das Luftschiff noch bis zum
übernächsten Sonntag (26 . August) besichtigt werden kann. Die
ersten Fahrten finden dann in den letzten Augusttagen oder
aber gleich in den ersten Septembertagen statt . Die Aufstel-
lung eines Einzelprogrammes für die Probefahrten ist nicht
beabsichtigt ; alle bisher veröffentlichten Reisepläne des neuen
Luftschiffes find somit lediglich Mutmaßungen .

Unwetter in Bayern
WTB . München, 16. Aug. (Tel .) Seit gestern abend wütet

über Bayern ein von wolkenbruchartigem Regen begleiteter
ungewöhnlich heftiger Stnrm , der überall großen Schaden
anrichtete . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und mehrere
Telefonverbindungen unterbrochen . In Plattling (Nieder-
bahern ) brachte der Orkan fast sämtliche Buden , die anläßlicheines Volksfestes aufgestellt waren, zum Einsturz . Zahlreiche
Personen , die sich gerade auf dem Festplatze befanden, erlitten
leichte VerletzunAn . Die Höhe des Schadens ist noch nicht zu
übersehen.

Znm Europarundflug
WTB . Berlin , 16 . Aug. (Tel . ) Der Pilot Arthur Martens

ist zu seinem Europa - und Propagandaflug für die „Jla " vom
Tempelhofer Flughafen heute vormittag um 9 %. Uhr gestartet .Die erste Station wird Martens in Hannover machen .

8 Stunden im Segelflugzeug
Der Segelflieger Kronfeld hat aus der Wasserkuppe einen

neuen Rekord im Dauersegelslug ausgestellt, in dem er sich
nahezu acht Stunden in der Lust hielt. — Der Segelflug¬
wettbewerb in der Rhön ist Mittwoch abend abgeschloffen wor¬
den. Es wurden während der ganzen Veranstaltungen 950
Fahrten ausgeführt . Die Preisverteilung erfolgt heute . In
vorderster Linie stehen als voraussichtliche Preisträger Kron¬
feld . Nehrung , Hirth und Bachem .

Schlagwetterunglück bei Bochum
Auf der Zeche .^Lothringen" ereignete sich ein Schlagwetter¬

unglück , das durch das Funktionieren der Gesteinsstaub¬
schranken glücklicherweise auf seinen Herd beschränkt blieb.
Mehrere Leute wurden schwer verletzt. Zwei von ihnen sind
im Bochumer Bergmannskrankenhaus ihren Brandwunden
erlegen.

Die Ostsee von Ptlla « bi» Zoppot durchschwommen
Der am Dienstag um 8 Uhr morgens von Pillau nach

Zoppot gestartete Dauerschwimmer Kemmerich ist Mittwo^abend 10 .15 Uhr am Zoppoter Nordbad nach 4314stündigec
Schwimmzeit eingetroffen . Kemmerich wurde von der auf dem
Seesteg zahlreich versammelten Menschenmenge herzlich be¬
grüßt . Er machte einen ziemlich ermatteten Eindruck.

5 Personen durch Blitzschlag getötet
WTB . Paris , 16 . Aug. (Tel . ) Wie dem „Journal " aus Gre -

noble berichtet wird, hat gestern der Blitz in einen elektrischen
Transformator bzw . in die Hochspannungsleitung eingeschla -
gen. Da der Stromunterbrecher vermutlich nicht durch den
Blitzschlag schmolz, sprangen in die dem elektrischen Werk an-
geschloffenen Häuser große Funken Über . Sechs Häuser gerie¬ten in Brand und wurden zerstört . Bei dem Versuch , die
Häuser zu isolieren, sind im ganzen 5 Personen ums Leben
gekommen. Außerdem sind mehrere Personen verletzt worden.
Sämtliche elektrische Installationen wurden demoliert.

Di« Bulkankatastrophe in Niederländisch-Jndien
In Ergänzung der früheren Meldungen über den kürzlich

erfolgten furchtbaren Vulkanausbruch auf der Insel Palowehin Riederländisch-Ostindien wird aus Batavia gemeldet, daßdie Zahl der Personen , die vor den feurigen Lavamassen im
Meere Rettung suchten und dabei ertranken , aus 200 anzu¬
setzen ist, während di« Zahl der Verbrannten , unter den Trüm¬
mern der Häuser Begrabenen und von den niedergehenden
Steinmassen Erschlagenen auf 1000 geschätzt wird. Außerdem
sind ungefähr 400 Personen verletzt worden.

BergwerkSunglückin Pensylvanien
WTB . Coalport (Pensylvanien ) , 16 . Aug. (Tel . ) In einer

Grube von Jrvona Coal Company ereignete sich gestern infolgeeiner Explosion ein Gesteinseinsturz . Bon den in der Grube
sich befindlichen Bergleute « kamen 13 umS Leben . Ihre Lei¬
chen wurden geborgen.

Stsatsanzeiger
Maul - und Klauenseuche

Rach Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 15. August1928 verseucht :
Amtsbezirke : Karlsruhe : Gemeinde : Weingarten ; Pforz¬

heim: Büchenbronn, Königsbach, Singen .
Badisches Statistisches Landesamt

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

der planmäßige» Beamte«

AuS dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts

Ernannt :
Oberlehrer Karl Fehrrnbach in Überlingen zum Rektor da¬

selbst , Hauptlehver Pius Zehr in Pforzheim zum Rektor an
der Volksschule daselbst , Laborant Heinrich Ballenwes beim
Akademischen Krankenhaus in Heidelberg zum Oberlaborant
daselbst , Laborant Friedrich König an der Universitätsklinik für
Ohren -, Nasen- und Kehlkopfkranke in Heidelberg zum Ober¬
laborant .

MW MtMWW Mstlmz.
Bernrögensdarstellung auf 31. Dezember 1927.
Vermöge« . Xfi

Kaffenbestand . 35 321,34
Guthaben bei Banken . . 343 393,22
Reichsbank . 28 944,75
Postscheckamt . 13 808,89
Girozentrale (Betriebs¬

kapitalanteil ) . . . . 144000,—
Wechsel . 198 345,17
Wertpapiere . 3,—
Darlehen :

a) Hypotheken 1670814,40
b) an Gemein¬

den usw. 188000, —
c) Faustpfand -

und Bürg -
schaftsdar-
lehen 45640, — 1905 254,40

Kontokorrentkredite . . . 2 615 264,76
Vorschüsse . 11620,51
Zinsrückstände . 41 895,67
Liegenschaften (Verwal¬

tungsgebäude und sonst .
Grundstücke) . . . . 1,—

Fahrnisse . 1,—
Aufwertungskonto . . 288 152,13

5 626 005,84

Verbirrdltchkette«. xs
Spareinlagen .
Giroguthaben 263008,21

3 746 717,38

Kontokorrent -
guthaben 530458,04 793 466,25

Girozentralen . 333 641,06
Aufwertungskonto . . . 558 239,82
Vorschüsse . .
Rücklage:

1 969,47

a) von früher 62399,25
b) Reingewinn

91 971,861927 29572,61
1 Sonderrucklage . . . . 50000, —

Rücklage „Baukonto " . . 50000,—
I

5 626 005,84

Berechnung der Rücklage.
Rach § 20 der Satzung soll die Rücklage 5 % der Einlagen betragen .

Dieselbe berechnet sich aus 4 540 183,63 XS aus . . 227 009,15 XS
Vorhanden sind als Reinvermögen . . 91971,80 ,
Somit fehlen zur satzungsgemäßen Rücklage . . . ' 135 037,29 XS
Konstanz , den 26. April 1928 .

Der Vorsitzende des Berwalt««gsrats : Städtisch « Sparkass« :
Or . Moericke , Oberbürgermeister . Blum .

Die hiesige

Ratfchreiberftelle
ist alsbald neu zu besetzen . 830

Als Bewerber kommen solche Personen in Frage ,
welche den Grundbuch- und Verwaltungsdienst voll¬
ständig beherrschen und das 30 . Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt haben.

Die Besoldung erfolgt nach Gruppe VII der bad.
Gemeindebesoldungsordnung .

Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und Zeugniffen
sind bis spätestens 22 . d. M . beim Gemeinderat ein-
zureichen.

Rappenau , den 14 . August 1928 .
Bürgeruteisteramtr

Hofmann .

Ludwig
Sehweisgut
Karlsruhe /. B.

Erhfrtnxenttraß * 4
kdtm Rondullflut *

Flügel
Pianinos 24

Harmoniums
Kur bette Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

Städtische Sparkasse Mzach .
Bilanz auf 31. Dezember 1926 und 1927 .

Vermöge«. 1926 1927 Schulde«. 1926 1927
1. Kaffenbestand . 35 729,60 15 627,35 1 . Spareinlagen . 293 793,68488 737,11
2 . Guthaben bei 2. Giroeinlagen 40 329,33 41 029,64

Girozentralen 3. Anlehens- und
und Banken 10054,21 14 138,95 andere Schulden 41 762,20 90 098,77

3. Darlehen auf 4. Vorzeitig bez .
Hypotheken . . 90 589,80214 140,33 Auswertungs -

4 . Darlehen auf Hypotheken . . 40249,40 71 330,26
Schuldschein . 67 365, - 89 953,47 5. Reinvermögen . 5 429,73 2 757,51

5. Darlehen in lfd.
Rechnung . . 179 726,79281 209,39

6. Darlehen an *
Gemeinden . . 30 252,84 22 569,50

7 . Vorzeitig bez.
Auswertungs -
guthaben . . - , - 35 752,41

8. Rückstände . . 7 544,10 10 266,89
9. Gebäude . . . 1,— 10 000, -

10. Gerätschaften .
' 301, - 295 —

421 564,34693 953,29 421 564,34693 953,29
1

Elzach , den 14. August 1928 . N .573
Der Borsttzead« de» Berwalt««gsratS : Der Geschästsletter:

Rapp , Bürgermeister . Stengler .

Bauarbeiten-Bergebimg .
Die Glaserarbeiten für den Ausbau des ehemaligen

Langguth 'schen Anwesens sind zu vergeben. Die Un¬
terlagen liegen beim Unterzeichneten Bauamt täglich
während der üblichen Bürozeit auf . Die Angebote
sind portofrei bis Samstag , de« 28 . d. M .. vor¬
mittags l!,10 Uhr , einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote erfolgt . N 577

Wertheim , den 15. August 1928.
Bezirksba «amt.

N .560 . Tauverdischossheim.
Das Konkursverfahren -

über das Vermögen der
Fränkische« Handelsgesell¬

schaft « . b. H. in Lauda
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Tauberbischofsheim,
den 9. August 1928 .

Amtsgericht.

Aeinlieserung zuin
Bad Rheiudanamt Freiburg

vergibt in öffentlicher Ver-
dingung die freie Lieferung
von rund 5100 cbm Rhein¬
bausteinen auf die Lager¬
plätze des Bezirks in 13
Losen, wobei in größeren

Losen auf Teilmengen an-
geboten werden kann . Die
Angebote mit der Aufschrift
„ Steinlieferung " versehen,
sind verschlossen u . postfrei
bis Samstag , de« 1. Sep¬
tember 1828 , vorm . 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer

des Rheinbauamtes ,
Thurnseestr . 16, einzurei-
chen, wo um diese Zeit die
Eröffnung der Angebote
stattfindet . Die Verge¬
bungsbedingungen , welche
nicht abgegeben werden kön¬
nen, liegen hier und bei
den Wasserbaumeislern in
Neuenburg , Breisach und
Weisiveil zur Einsicht auf ,
auch können dort Angebots¬

vordrucke , Leistungsver -

zeichniffe und Ausführungs¬
bestimmungen hierzu in
Empfang genommen wer¬
den- Zuschlagsfrist bis
1 . Oktober 1928 . N .575

ArdeitsrNgeliunj
Das Waffer - und Straßeu-

bauamt Donaoeschingen ver¬
gibt die Bauarbeiten zur
Verlegung des Kreisweges
Nr . 17 in Burgberg nach
den besonderen Vertrags¬
bedingungen und den tech¬
nischen Vorschriften für

Bauleistungen
OM 1961 und 1962 - 1985 .

Los I - 2500 cbm Erdbe¬
wegung; 3300 qm Bestück

mit Steinlieferung ;
110 lfd - m .Zementröhren .

Los II . Herstellen einer
Straßenbrücke rn Eisenbe¬
ton mit 7,50 m Spannwei¬
te u . 6,40 m Breite, 85 cbm
Stampfbeton . 91 .574

Los III . Herstellen einer
Feldwegbrücke in Eisenbe.
ton mit 5,40 m Spannwei¬

te, 4,30 m Breite und
31 cbm Stampfbeton .

Pläne und Bedingungen
liegen beim obigen Bau«

amt auf , wo auch Ange¬
botsvordrucke abgegeben

werden und zwar für Los I
Angebotsvordruck zu 1 XS ,
fürLos II Angebotsvordruck
mit Zeichnung zu 2 XS
und für Los III desglei¬
chen zu 1,50 XS .

Angebote sind bis spä-
testens Montag, de» 27. Äu-
gust 1928, vorm. 11 Uhr,
dem Eröffnungszeitpunkt
mit entsprechender Auf¬
schrift einzureichen . Zu -
schlagsfrist 14 Tage .

Merarbeitm
Auf Grund der Reichs.

Verdingungsordnung für
Bauleistungen (BOB ) ha¬
ben wir nachfolgende Lie¬
ferungen und Leistungen
im öffentlichen Wettbewerb
zu vergeben.

1 . Pflasterung der Land¬
straße Nr . 20 bei Station
Busenbach. N .527

a ) Lieferung von 95 Ton-
nen Großpflastersteinen aus
Sandstein ,

b> Lieferung von 370 lfd .
m Randsteinen aus Sand ,
stein ,

c) Lieferung von 250cbm
Sand ,

d ) Herstellung von 2440
qm Klein- u . Grobpflaster .

2 . PflasterungLandstraße
Nr . 13 in Grötzingen

a ) Lieferung von 350 cbm
Sand ,

b ) Herstellung von 280 )
qm Großpflaster .

Zeichnungen u. Bedin¬
gungen liegen auf unserm

Geschäftszimmer,
Stephanienstr . 51 , auf , wo¬
selbst auch AngebotSvor.
drucke abgegeben werden.

Die Angebote sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift
„Pflasterung Busenbach,
bezw - Pflasterung Grötzin¬
gen " bis 24 . August 1928 ,
vorm . 10 Uhr , hierher ein.
zureichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen .

Karlsruhe , 14. Aug. 28.
Waffer - u . Strastenbanamt

MBsAct
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